
Ergebnisse der Umfrage: 
Stimmen aus der Praxis 
zum Bauen im Bestand
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Teilnehmende der Umfrage
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Architektur
Innenarchitektur

	 Landschaftsarchitektur
	 Stadtplanung 

Ingenieurwesen 
Öffentliche Verwaltung / Politik 

Wohnungs- oder Immobilienwirtschaft 
Handwerk / Ausführung 

Industrie / Materialherstellung 
Zivilgesellschaft / Initiative / Forschung 

Auftraggeberschaft 
Sonstiges

53 %

17 %

9 %

7 %

6%

5 %

4 %

3 %

2 %

1 %

1 %

3 %

157

Der Umbau im Bestand ist 
kein Spezialthema – 
er ist ein interdisziplinäres 
Arbeitsfeld.



Zentrale Themen der Berliner Umbau-Agenda
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Umnutzung und 
Transformation 

Recht und Governance 
 

Ressourcen und 
Kreislaufwirtschaft 

Soziale und kulturelle     
Perspektive 

Ökologische Wirkung und  
Klimaanpassung 

Ökonomie / Finanzierung 

Daten und Digitalisierung  

Wissen/ Kompetenzen und
Qualifizierung

 
Prozesse/ Zusammenarbeit 

und Umbaukultur

17 %

16 %

13 %

13 %

11 %

10 %

8 %

6 %

7 % Bauen im Bestand ist kein 
Projekt – es ist ein System  
aus verbundenen Handlungs-
feldern.



Chancen der Berliner Umbau-Agenda und des Bestands
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Ressourcenschonung / Kreislaufwirtschaft

Klimaschutz / Energieeffizienz

Erhalt sozialer Strukturen / Nachbarschaften

Sicherung des baukulturellen Erbes

Innovative Nutzungsmöglichkeiten / flexible Räume

Wertsteigerung / Werterhalt von Gebäuden

Förderung interdisziplinärer Zusammenarbeit

keine Chancen im Erhalt von Bestandsgebäuden 1 %

34 %

24 %

11 %

11 %

6 %

6 %

6 %

Der Bestand ist nicht Problem-
raum, sondern Ressourcen
speicher – ökologisch, sozial 
und kulturell.



Aktuelle Herausforderungen im Umbau und Erhalt

Die größten Herausforderungen liegen nicht 
im Gebäude selbst, sondern in den strukturel-
len Rahmenbedingungen des Bauens.
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Technische 
Herausforderungen 

(7%)

	 Fehlende Daten / Transparenz 
zum Bestand 

(12%)

Fehlende Akzeptanz oder 
Beteiligung

(14%)

	 Zeitlicher Aufwand gegenüber 
Neubauprojekten

(16%)

Wirtschaftlichkeit / 
Finanzierung
(23%)

Sonstiges
(3%)
Rechtliche und 
regulatorische 
Rahmenbedingungen
(24%)



Erfahrung mit Umbauprojekten und Bestandsentwicklung

Ja 
90 %

Nein
10 %

Bauen im Bestand ist bereits 
gelebte Realität in der Branche.
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Best-Practice-Beispiele für Umbau und Bestand

•Kindl-Areal / CRCLR House
•Spreeplan Projekt UG
•Ehemalige Bockbrauerei Prenzlauer Berg 
•An.ders Urania
•Haupttelegrafenamt Berlin (Reaktivierung) 
•Staatsoper Unter den Linden & Staatsbibliothek 
•Kaufhaus Anton-Saefkow-Platz (Gewerbe → Wohnen) 
•Wilhelmhallen 
•Bikini Berlin
 
•Samtweberei Krefeld 
•Evangelisches Immobilienwerk

•K118 Winterthur (Schweiz) 
•Gemeinschaftszentrum Kortrijk (Belgien)

Haus der 
Statistik   

WiLMA 19   

Atelier 
Gardens   

Der Bestand ist nicht Zukunft – 
er ist bereits gebauter Wandel.
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Zentrale Handlungsfelder der Umbau-Agenda

• Förderprogramme und steuerliche Anreize für Umbau stärken 
• Abriss stärker regulieren und graue Energie berücksichtigen 
• Finanzierung und Wirtschaftlichkeit von Bestandsprojekten 
	 verbessern

Politische und 
wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen   

Planungs- und 
Genehmigungsprozesse 
rechtliche 
Rahmenbedingungen

Wissen, Ausbildung 
und Verwaltungs
kompetenz  

• Bürokratische Hürden beim Bauen im Bestand reduzieren 
• Kompetenzen in Verwaltungen stärken 
• Realistischere bauordnungsrechtliche Anforderungen ermöglichen
• Denkmalschutz und Genehmigungspraxis besser auf Umbau  
	  ausrichten

• Umbau und Bestand stärker in Ausbildung und Lehre verankern 
• Kompetenzen in Verwaltungen für Arbeiten im Bestand stärken 
• Interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen AkteurInnen fördern 
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• Umbau als Schnittstelle von ökologischer, sozialer und 
	   ökonomischer Nachhaltigkeit verstehen 
• Bestand als Ressource und Ausgangspunkt von Planung begreifen 

Der Umbau gelingt nur, wenn wir nicht nur Gebäude, 
sondern auch Regeln, Prozesse und Kompetenzen 
verändern.

Strategische Ausrich-
tung und Politik  

Leitbild

• Umbau als politische und planerische Priorität etablieren 
• Abriss kritisch regulieren (bis hin zu Moratorium als 
	  Diskussionspunkt) 
• Politisches und fachliches Lobbying für Bestandsorientierung stärken 
• Konkrete Handlungsempfehlungen aus der Analyse ableiten 

Zentrale Handlungsfelder der Umbau-Agenda
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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